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Nach der Einführung in die Ge-
schichte der Stadt müssten Sie 
jetzt fit für unseren Rundgang 
sein. Im vorderen Buchdeckel 
finden Sie einen Stadtplan, in 
dem alle hier vorgestellten Se-
henswürdigkeiten mit Nummern 
eingetragen sind. Sie können 
dem Rundgang also Station für 
Station folgen oder die Stadt mit 
Hilfe der Karte auf eigene Faust 

erkunden und dann bei Bedarf 
nachschlagen. 

Beginnen wir mit dem Rund-
gang an der Stelle, an der auch 
Bernhard II. den Bau seiner 
Stadt begonnen hat: an der Ma-
rienkirche. Damit Sie einen ers-
ten Überblick über die Altstadt 
erhalten, starten wir vor dem 
Stadtmodell an der Südseite der 
Kirche.

 Stadtmodell vor 
der Marienkirche
Auf dem Rathhausplatz an der 
Südostseite der Marienkirche 
steht eins von drei Modellen, 
denen Sie auf Ihrem Rundgang 
durch Lippstadt begegnen kön-
nen. Dieses hier zeigt die ge-
samte Altstadt aus der Vogel-
perspektive und ist so konstruiert, 
dass auch blinde Menschen sich 
ein „Bild“ machen können, denn 
die plastisch dargestellten Ge-
bäude können ertastet werden. 
Ergänzt wird das Modell durch 
Erklärungen in Blindenschrift. 

Rundgang durch 
die Stadt

Dreidimensionales Modell der 
Altstadt mit Blindenschrift
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 Marienkirche
Die große Marienkirche in Lipp-
stadt ist eine der ersten Stadt-
pfarrkirchen Westfalens. Als 
romanische Hallenkirche ge-
bundener Ordnung (Stufenhalle) 
war sie architekturgeschichtlich 
stilprägend für viele nachfol-
gende Hallenkirchen im Müns-
terland und im norddeutschen 
Raum bis hin zum Baltikum und 
in den Ostseeraum. Sie gehört 
zu den 60 wichtigsten und för-
derwürdigsten Baudenkmälern 
in Deutschland. 

Der Baubeginn der Marien-
kirche (auch Groß St. Marien 
genannt) fällt in die Zeit der 
Stadtgründung 1185. Der bei 
seiner Weihe 1222 erst bis zum 
Querschiff (mit Apsis) errichte-
te Kirchenbau wurde um 1240 
vollendet. Um 1250 wurde der 
65 Meter hohe Westturm der 
Kirche fertig gestellt. Seine heu-
tige barocke Turmhaube bekam 
er erst 1684.

Außenbereich
Die Figurengruppe des Tympa-
non über dem Westportal 
1  des Turmes stellt vermutlich 
Bernhard II. auf einer Bußwall-

fahrt nach Santiago de Compo-
stela dar. Möglich ist auch, dass 
hier die Heilung des um 1193 an 
einer Lähmung erkrankten Edel-
herrn im Kloster Marienfelde und 
sein Aufbruch zu einem Kreuz-
zug ins Baltikum gezeigt wird. 

Im zweiten Weltkrieg wurde 
der Turm mit Betonwänden ver-
stärkt und als Luftschutzbunker 
benutzt. 

Der frühere romanische 
Chor 2  wurde um 1478 ab-
gerissen und in fast 30jähriger 
Bauzeit (1478-1506) durch den 
spätgotischen Hallenumgangs
chor ersetzt, der in seiner Art 
beispiellos im Westfalen des  
15. Jahrhunderts ist. Zu die-
ser Zeit baute man außerdem 
dreibahnige gotische Maß-
werkfenster in die ursprünglich 
romanische Südseite des Kir-
chenschiffes ein, um auch dort 
einen größeren Lichteinfall zu 
erhalten. Diese Fenster wurden 
aber gegen Ende des 19. Jahr-
hunderts wieder entfernt und 
durch neoromanische Fenster 
ersetzt. Zwei Chortürme stehen 
zwischen Querhaus und Chor. 

Ein „Weltenrad“ 3 , des-
sen Basen auf romanischen Ge-
sichtplastiken enden, befindet 
sich auf dem Querhausgiebel 
der Nordseite. 
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Lippstadts älteste Stadtpfarrkirche: Die Marienkirche
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Neben einem zugemauerten 
Portal auf der Nordseite sind 
zwei Hochwassermarkie­
rungen 4  an der Wand an-
gebracht: Bis hierher stieg der 
Pegel der Lippe in den Jahren 
1890 und 1965.

Die Kerben 5  an der süd-
lichen Außenmauer und in der 
südwestlichen Säule des Chores 
sind vermutlich dadurch entstan-
den, dass Männer aus Lippstadt 
mit ihrem Schwert oder Messer 
kleine Stücke aus der Mauer 
kratzten, um sie als Schutzsteine 
mit in den Krieg zu nehmen. 

Die Bronzetüren 6  des 
Haupthauses stammen aus den 
1980er Jahren. Auf der Süd-
seite (Schauseite) befindet sich 
zum einen die „Drei-Ämter-Tür“ 
(Südwestportal) mit Szenen aus 

dem Alten und Neuen Testament, 
zum anderen die „Glaubenstür“ 
(Südostportal), auf der die Arti-
kel des Glaubensbekenntnisses 
bildlich dargestellt sind. Das 
Portal auf der Nordwestseite 
stellt vier historische Lippstäd-
ter Ereignisse bildlich dar. Von 
oben nach unten: Bernhard II. 

Das Weltenrad

1 2
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Bürgermeister 
Friedrich Bertram
Bertram (Amtszeit 1830-1850) 
setzte sich dafür ein, dass die 
Eisenbahnlinie um 1850 auch 
über Lippstadt geführt wurde 
und nicht wie ursprünglich ge-
plant dem alten Hellweg folgte. 
Lippstadt erhielt einen ersten 
Bahnhof; einige Jahrzehnte 
später kam der Nordbahnhof 
dazu und Lippstadt wurde Eisen-
bahnstern. Industriebetriebe sie-
delten sich an, die Stadt wuchs. 
Zudem gründete Bertram wäh-
rend seiner Amtszeit die Spar-

kasse, die Sterbekasse und die 
Armenanstalt. 

Landgräfin Amalie 
Elisabeth
Amalie Elisabeth von Hessen-
Kassel, die nach dem Tod ihres 
Mannes 1637 die Regierungs-
geschäfte für den noch minder-
jährigen Wilhelm VI. übernahm, 
lebte ab 1639 in Lippstadt und 
residierte standesgemäß in dem 
für sie errichteten Palais neben 
der Jakobikirche (heute Haus 
Rose). Ihre hessische Garnison 

Bürgermeister Bertram Landgräfin Amalie Elisabeth
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war von 1633 bis 1650 in Lipp-
stadt.

Johannes Westermann
Westermann war Mönch im 
Lippstädter Augustiner-Eremi-
ten-Kloster. Zu Studienzwecken 
schickte ihn sein Kloster nach 
Wittenberg, wo er Martin Luther 
und seine Ideen kennen lernte. 
Westermann kehrte nach Lipp-
stadt zurück und hielt hier 1524 
seine berühmte Fastenpredigt 
von der Kanzel der heutigen 
Brüderkirche über die Thesen 
Luthers – so überzeugend, dass 

Lippstadt zur ersten überwie-
gend evangelischen Stadt in 
Westfalen wurde. Von hier brei-
tete sich die Reformation über 
die ganze Region aus. Die Pre-
digt ließ er kurz darauf drucken. 
Sie wurde das erste evangeli-
sche Buch Westfalens. 

Simplizius 
Simplizissimus 
Simplizissimus ist die Titelfigur 
des Romans „Der abenteuerliche 
Simplizissimus“ von Hans Jakob 
Christoffel von Grimmelshausen. 

Johannes Westermann Simplizius Simplizissimus
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genüber waren kleine Häuser 
und Schuppen.

Hier wurden die von den 
Schiffen abgeladenen Waren 

auf Pferdewagen umgeladen 
und durch die Stadt flussauf-
wärts transportiert. Dort konnten 
sie dann weiter verschifft wer-

Der ehemalige Lippstädter Hafen in einer Darstellung aus dem  
19. Jahrhundert

Ein Kahn auf der Lippe in Höhe der Brüderkirche (spätes 19. Jh.)
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den. Mit der Fertigstellung des 
Schifffahrtskanals im Jahr 1830, 
der die vier Mühlen der Stadt 
umging, konnten die Waren di-
rekt auf dem Wasserweg weiter-
transportiert werden. 

Am Lagerplatz legten nun 
fast nur noch Sandkähne an. 
Sandkähne auf der Lippe waren 
wichtig, um die Fahrrinne der 
Lippe regelmäßig auszubag-
gern. Von 1788 bis 1972 gab es 
hier die Sandbaggerei. 

Entlang des Schifffahrtska-
nals führt heute ein Rad- und 
Fußweg vom Lagerplatz über 
die Friedrichstraße und die Kas-
tanienallee bis in den Grünen 
Winkel. Auf Höhe des heutigen 
Finanzamtes am Lippertor wur-

de auf der Nordseite der Lippe 
ein Hafen mit Lagerhaus und 
zollfreier Niederlage errichtet. 
Etwas weiter flussaufwärts bau-
te man eine Schleuse, da die 
Schiffe einen maximalen Hö-
henunterschied von zwei Metern 
überwinden mussten. 

Wie bereits im geschichtli-
chen Teil dieses Buches erwähnt, 
bekam der Schifffahrtskanal 
1850 Konkurrenz von der Eisen-
bahn, die Güter noch wirtschaft-
licher transportierte, so dass die 
Nutzung des Kanals 1884 ein-
gestellt wurde.

Der Zusammenfluss von Schifffahrtskanal und Lippe am Lagerplatz
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 Wasserrad der 
Burgmühle

Vier Mühlen gab es in Lippstadt, 
allerdings keine Windmühlen, 
sondern allesamt Wassermüh-
len. Sie standen jeweils paar-
weise an den beiden Ufern der 
Lippe. Das Wasserrad, das Sie 
hier sehen, gehört zur so ge-
nannten Burgmühle. Es wurde 
1861 in Betrieb genommene und 
steht mittlerweile unter Denkmal-
schutz. Es wird vermutet, dass 
es eines der größten noch vor-
handenen Wasserräder dieser 
Bauart in Westfalen ist. Um es 
der Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen, soll es von seinem 

Standort an der Burgmühle, der 
normalerweise nicht besichtigt 
werden kann, an das Lippertor 
umgesetzt werden.

Es folgen ein paar Erläute-
rungen zu den vier Lippstädter 
Mühlen. Die Standorte der in-
zwischen verschwundenen An-
lagen finden Sie auf dem abge-
bildeten Kartenausschnitt.

Burgmühle 1

1209 am Südufer der Lippe an 
der Burgstraße erbaut und als 
Mahlmühle genutzt. Der nach 
einem Brand 1309 errichtete 
Fachwerkbau wurde 1860-1861 
durch einen massiven Steinbau 

Das unterschlächtige 
Wasserrad der ehe-
maligen Burgmühle
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ersetzt, wobei auch das Wasser-
rad eingebaut wurde, das heute 
noch zu sehen ist. 1935 brannte 
die Mühle mit samt Lagergebäu-
de abermals ab und wurde noch 
im gleichen Jahr wieder aufge-
baut. Heute wird das Mühlen-
gebäude als Wohnhaus genutzt. 
Auch der schlanke Schornstein, 
den man vom gegenüberliegen-
den Ufer am besten sieht, gehör-
te zu dieser Mühle.

Stiftsmühle 2

Am Nordufer gegenüber der 
Burgmühle stand die Stiftsmüh-
le. In einer frühen urkundlichen 
Erwähnung von 1288 hieß die 

Mühle noch „Cappeler Müh-
le“. Ab 1319 wurde sie dann 
Stiftsmühle genannt. Sie war bis 
1854 Eigentum des Stiftes Cap-
pel. Danach stand sie unter der 
Landeshoheit der Fürsten zur 
Lippe, behielt aber ihre vermö-
gensrechtliche Selbstständigkeit 
und wurde in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts an Wil-
helm Siegfried verkauft. Bei den 
Lippstädtern hieß sie von da an 

„Siegfried-Mühle“. Benutzt wur-
de Sie als Mahl-, Stampf- und 
Lohmühle. Sie verfügte über drei 
Wasserräder. In der ersten Hälf-
te des 20. Jahrhunderts wurde 
der Betrieb eingestellt und das 
Mühlgebäude 1967 abgebro-
chen.

1

2

3

4
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Lindenallee nördliche der Lippe 
und des Stiftsparks rund um die 
Stiftsruine, sowie für die Bepflan-
zung des Grünen Winkels. 

Steinwehr 1

Das Steinwehr östlich der Tivoli-
Insel ist eines der letzten sicht-
baren Überbleibsel der Festung 
Lippstadt. Es wurde um 1711 
gebaut und diente zur Regulie-
rung des Wassers für die Fes-
tungsgräben. Da Lippstadt zu 
der Zeit noch zwei Stadtherren 
hatte (Samtherrschaft), befinden 
sich in den Brückengeländern 

sowohl das preußische (Adler), 
als auch das lippische Wappen 
(Rose).

Laumannshügel 2

Der Laumannshügel, heute ein 
beliebter Abenteuerspielplatz 
und Anno dazumal auch schon 
als Rodelberg benutzt, ist beim 
Aushub des Schifffahrtskanals 
um 1830 entstanden. Der Er-
daushub wurde liegen gelassen 
und später bepflanzt. Benannt 
hat man den Hügel nach Carl 
Laumanns. Er war Kreisheimat-
pfleger und Gründer und Ver-

1

2

3
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leger der Lippstädter Tageszei-
tung „Der Patriot“. 

Mattenklodtsteg 3

In direkter Nachbarschaft zum 
Laumannshügel hängt an Draht-
seilen die Fußgängerbrücke 

„Mattenklodtsteg“, benannt nach 
dem aus Lippstadt stammenden 
Großwildjäger und Kolonial-
kämpfer Wilhelm Mattenklodt. 
Zur Herbstwoche 1933 wurde 
die Brücke eingeweiht.

Seit einigen Jahren hängen 
Liebespaare Vorhängeschlösser 
an das Brückengeländer, ein Der Mattenklodtsteg

Das Steinwehr
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 Schloss 
Schwarzenraben

Der Kölner Kurfürst Clemens 
August von Bayern stiftete den 
Herren zu Hörde dieses An-
wesen. Den Bau des barocken 
Wasserschlosses mit Kapelle im 
Rokokostil übernahm Johann 
Matthias Kitz aus Arolsen. Ge-
baut wurde zwischen 1765 und 
1768. Die Wirtschaftsgebäude 
wurden von Johann Leonhard 
Mauritz Gröninger aus Münster 
erbaut. Bemerkenswert ist auch 

die weitläufige Parkanlage mit 
Orangerie.

Seit 1870 war das Schloss im 
Besitz der Freiherren von Kette-
ler-Harkotten, bis es 1998 die 
Familie Drosihn erwarb. Durch 
ein vergessenes Bügeleisen zer-
störte ein Feuer 1935 Teile der 
wertvollen Inneneinrichtung. Ei-
nige der kunstvollen Rokokode-
korationen konnten allerdings 
rekonstruiert werden. 

Zur Namensgebung des 
Schlosses gibt es folgende Le-
gende: Das Schloss sollte den 
Namen des Vogels tragen, der 

Schloss Schwarzenraben
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sich als erster auf dem Dach 
niederließ. Es muss wohl ein 
schwarzer Rabe gewesen sein. 
Ein Schlossgespenst spukt auch 
auf Schwarzenraben: Der Le-
gende nach soll „Die blaue 
Dame von Schwarzenraben“ 
sich von Zeit zu Zeit dem Perso-
nal oder Gästen des Schlosses 
zeigen. Sie gilt als guter Geist. 

Schloss und Park können lei-
der nicht besichtigt werden.

 Burgruine 
Lipperode

Seit 1248 urkundlich nachweis-
bar, schützte und kontrollierte 
die einstige Burg Lipperode ei-
nen wichtigen Lippeübergang. 
Erbaut wurde sie von den Edel-
herren zur Lippe, war jedoch nie 
ihr Stammsitz. Ihre Bewohner im 
Mittelalter waren Burgmannen 
von geringer adeliger Herkunft 

Luftbild der Burgruine mit der fünfstrahligen Schanze
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Kneipen-Festival 
Lippstadt

Zwei Mal im Jahr, im Frühling 
und im Herbst, verwandelt sich 
Lippstadts Kneipen-Szene in ein 
großes Musikfestival. Internatio-
nale und nationale Bands spielen 
live in 17 Kneipen der Altstadt.  
Dabei sind die verschiedensten 
Stilrichtungen der Musik wie 
Jazz, Pop, Rock, Elektro, Blues, 
Country bis hin zu Coverrock und 
Pop vertreten. Vier Wochen vor 
dem jeweiligen Termin beginnt 
der Kartenvorverkauf. Für spon-
tane Musikfans gibt es natürlich 
auch eine Abendkasse. Weitere 

Infos unter: www.kneipenfestival- 
lippstadt.de. 

Lippstädter Lenz
Im Frühling wird der „Lippstäd-
ter Lenz“ gefeiert: ein Stadtfest 
für die ganze Familie, verkaufs-
offener Sonntag für Modebe-
geisterte, eine Automobilaus-
stellung auf dem Rathausplatz 
und eine weitere Ausstellung 
am Bernhardbrunnen für Tech-
nikfans, bei der auch Motorrä-
der, Segways und Fahrräder 
präsentiert werden. Viele zum 
Teil auch abenteuerliche Spiel
angebote für Kinder wie zum 
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Beispiel Kinder-Hochseilgarten, 
Kletterturm oder das Spielmobil 
des „Vereins für unsere Kinder“ 
gibt es im Postpark. Entlang 
der Einkaufsmeile werden die 
Besucher mit allerlei Kleinkunst 
und Musik unterhalten. Aber 
das ganz Besondere an diesem 
Wochenende ist das traditio-
nelle „Entenrennen“ am Sonn-
tag. Hierbei gehen am Alten 
Steinwehr im Grünen Winkel 
jede Menge Plastikenten an den 
Start. Ziel ist der Lippe-Bug. Die 
Enten werden eine Woche vor 
der Veranstaltung bis Sonntag 
in den Geschäften der Lippstäd-
ter Werbegemeinschaft verteilt. 

Die Gewinner können sich über 
wertvolle Einkaufsgutscheine 
freuen. Moderiert wurde dass 
Entenrennen in der Vergangen-
heit auch schon mehrmals von 
Matze Knop. 

Osterkirmes
Ab Ostersonntag verbreitet der 
Schaustellerverein Lippstadt e.V. 
für eine Woche Kirmesatmo-
sphäre auf dem Rathausplatz.

Altstadtfest
Üblicherweise beginnt an Chris-
ti Himmelfahrt das Altstadtfest. 
Von Donnerstag bis Sonntag 
verwandelt sich die Altstadt in 
ein großes und buntes Famili-
enfest. Auf der Bühne am Bern-
hardbrunnen wird Kleinkunst 
für Kinder und Junggebliebene 
präsentiert. Top Acts der na-
tionalen und internationalen 
Musikszene stehen an allen vier 
Abenden live auf der Bühne vor 
dem Rathaus, während unter 
dem Titel „Lippstadt à la carte“ 
heimische Gastronomen kuli-
narische Köstlichkeiten auf dem 
Rathausplatz anbieten. Ein wei-
terer Höhepunkt des Festes ist Lippstädter Lenz
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Fahrradverleih

Verleih Adresse Telefon Bemerkungen

Fbikes Am Schwibbogen 21 02941 204800 keine E-Bikes

Radstation am Bahnhof Rixbecker Str. 2 02941 1507820 keine E-Bikes

Fahrradhaus Schulte-Hostede Cappelstr. 13 02941 2987166 nur E-Bike Ladestation

Sport und Freizeit
Lippstadt ist eine familienfreund-
liche Stadt und bietet eine Men-
ge Möglichkeiten zur Freizeitge-
staltung: ob an Land oder auf 
dem Wasser, zu Fuß, mit dem 
Rad, dem Kanu oder dem Seg-
way. Auch hier im folgenden 
einige Tipps.

Radfahren
Lippstadt und sein Umland sind 
ideal für Radtouren: Das Land ist 
flach und damit familienfreund-
lich, dank seiner landschaftli-
chen Vielfalt (Wiesen, Felder, 
Wälder, Moorgebiet, Auen- und 
Heidelandschaft) aber trotzdem 
sehr abwechslungsreich. Der 
ADFC Lippstadt und Lippstadt 
Marketing haben verschiedene 
Touren um Lippstadt, zum Teil 
mit Themenschwerpunkten wie 

Kirchen und Kapellen ausgear-
beitet. Beschreibungen zu die-
sen Touren erhalten sie in der 
Stadtinformation im Rathaus. Es 
ist auch möglich, diese Beschrei-
bungen über einen Link als GPX-
Version auf ihr Fahrrad-Navi 
oder Handy zu laden. Übrigens 
gibt es alle Beschreibungen zu 
den Touren auch in niederländi-
scher Sprache. 

Fahrradbus
Wen es auf seiner Radtour wei-
ter südlich von Lippstadt in Rich-
tung Sauerland zieht, der hat die 
Möglichkeit, Hin- oder Rückfahrt 
bequem mit dem Fahrrad-Bus zu 
organisieren. Dieser ist von Lipp-
stadt über Erwitte, Anröchte, Be-
lecke bis Warstein von April bis 
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Sport und Freizeit

Fahrradverleih

Verleih Adresse Telefon Bemerkungen

Fbikes Am Schwibbogen 21 02941 204800 keine E-Bikes

Radstation am Bahnhof Rixbecker Str. 2 02941 1507820 keine E-Bikes

Fahrradhaus Schulte-Hostede Cappelstr. 13 02941 2987166 nur E-Bike Ladestation

Oktober im Einsatz. Mehr Infos 
hierzu unter www.rlg-online.de.

Radweg „Rund 
um Lippstadt“
„Rund um Lippstadt“ ist der 
Name eines 58 km langen, fa-
milienfreundlichen Radweges. 

Der Weg führt durch viele Lipp-
städter Ortsteile und vorbei an 
Sehenswürdigkeiten, wie dem 
Schloss Schwarzenraben oder 
dem Stift Cappel.  

Auenlandradweg
Dieser Radweg führt entlang der 
Lippe- und Ahseaue, zwei rena-
turierte Gebiete im Kreis Soest. 
Aussichtstürme direkt am Rad-
weg ermöglichen einen guten 
Blick in die Flussauen. 

Eine wasserabweisende und 
reißfeste Radkarte kann zum 
Preis von 1,00 € (Stand Frühjahr 
2015) in der Stadtinformation 




